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se1ıt 1930 tatıg un: ZWAar Dacca Sitze der ostlichen Regijerung.
Die Verminderung der Kindersterblichkeit Prozent ı zehn
Jahren wırd hauptsächlich ihrem hygienischen Wirken zugeschrieben.
Endlıch ıst se1ıt 1948 1 Mymensingh (Dacca) C1MN missionsarztliches
Zentrum ı Werden das VOT allem ı Dienst der mannlich-ATrZt=
lıchen Behandlung och steis unzugäanglichen Frauenwelt steht
ahlreiche andere kleinere Krankenhäuser W aısenanstalten A
menapotheken sSınd ebenfalls ber Sanz Pakistan verbreıtet. und
haben waährend der Zeıt der „Millionenflucht“ Hindus un: Moslims
außerordentliche Hılte geleıstet.

Trotz SsSCiNeEr kleinen ahl VO  — Christen, dıe zudem noch meist
AaUs den Kastenlosen und Primitiven worden SIN!  d, hat
sıch das Christentum un spezıell dıe katholische Mission
ehrenvollen Platz erworben. ‚Sie ist jedenfalls frei ı L  1  hren Unter-
nehmungen und wiırd als wesentlieh helfender Aufbaufaktor SCIHN
gesehen. Mittels ihres. natürlich auszubauenden Schulwesens und
ihrer Karitas. ann S1C sich auch die führenden Kreise Von
Pakıstan hineinarbeiten. ber nicht blofß bei den Mohammedanern
wırd S1€e€ naherZukunft keine zahlenmälsig größerenBekehrun-
SCH erwarten haben Auch be1i den nıederen Klassen wird iıhr
der Zugang nicht mehr leicht SC1ION daS1C e1im Islam selbst. _
jetz alle Möglichkeiten des Aufstiegs bas den höchsten Posten
haben, während dıe ATIMME Missiıon ihnen weder finanziell noch
sozıal entsprechender Weise entgegenkommen annn Und be1
den Hinduleuten bietet auch. ı Pakistandas Kastenwesen wesent-
lich dieselben Schwierigkeiten WIC Hindustan. Man moöchte den
interatıonal  N  T S sehr gemischten. Missionaren (Italiener, Iren, Kana-
dier, Holländer, Belgier usw.) nochCC starkere wirtschaftliche
Unterstützung wünschen, damiıt S1C auch den großen soz1alen Auf-
gaben 112 Pakistan 1 bezug auf Landbau, Handwerk. Vechnik;
Industrie UuSW gewachsen sSind.

Zwei eherechtliche Fälleaus der chinesischen Missiıon
Von Dr. Gerhard Oesterle B E Kom

Ein Missionar legte aUus se1nNneEMmM Wirkungskreis China foL-
gende ZWC1 Fälle VOT

S handelt sıch Dispens beı Mischehen. Viele Missionare haben Sl&l
“ Tang‘un breıt ber die Kautelen aufgehalten; S1C bemühen sich, den Leuten be1i
solchen Ehen alles möglıchst klarZ machen, die Bedingungen, die Pilıchten etc.

Missions- Religionswissens‚Ccha. 1951, Nr
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und dann gehen S16 sogleıich ZU Ehekonsens ber un! VETBCSSCH die
eıgentlıche Dispens geben Reicht NnUu  —j dieser innerliche Entschlufß der Wiılle,
die Dispens geben, ZUT Gultigkeit der Dispensehe der IMU: klar und deut-
lıch ausgesprochen werden. tormalıter, könnte ia sagen? Den Leuten SIC

meiıstens: „Gut, annn könnt iıhr Dispens haben.“
Der zweıte Fall ist cdieser: „Martıin. Jahre alt VO  — heiıdnıschen Eltern

geboren 1921 un CrZOYCNH, wurde nach chinesischer Sıtte VONn SC1NCIH Vater mıt
heidnischen Madchen verheiratet Er war TST 15 Jahre und das Madchen

Jahre alt Martin durfte keiner W eiıse SC1INECN Wiıllen kundtun ob 112-
verstanden SC1 der nıcht J ımor reverentialıs SC1INCH Vater NS ıhn,
schweıigend alles er S1C| ergehen lassen obwohl innerlıch schr unwillig
und das Maädchen ıhm sechr unsympatısch WAarTr Als S1C ıhm nach Jahre C112
Toöochterchen gebar (1937) mufßte Martin ZU Mılitäar arauthın War L1UI
noch zweımal Hause Urlaub 1n den Jahren 1938 un 1939 Als ZWCC1

Jahre spater erfuhr, dafß Frau sıch en Schwiegereltern nıcht mehr fügen
wollte und SIC dann auch nıcht mehr auf ıh horte, schrieb Vater,
habe S1IC noch 11C als Frau haben wollen, solle S1C heimschicken Z ihren Eltern
un: den Ehekontrakt autflösen Darautfhin verlangte artıns Vater, da:
selbst womöglıch heimkomme dıe Sache regeln Er S1n$ ber nıcht und
schrieb ıhm abermals dafß nıchts mehr mıt der Frau tun haben wolle SIC
könne ber für sıch und ıhr ınd SC1IN vaterliches Haus, Felder eic haben,
damıiıt S16 leben könnten So wurde die eiıgentliche Ehe aufgelöst ber nıcht
notarısch. Die Eltern der Frau könnten Martin verklagen, wurden dabei ber
wahrscheimlich den urzeren zıehen. Wie weiıt Frau mıiıt dieser Ehescheidung"einverstanden ıst, nat Martin 111C ertahren. Die schritftliche Erklarung SCINCT.
Vater, dafß auf diese Weise die Ehe autflösen solle, gab Martın 1941 ab,

Jahre nach der Hochzeıt.
Nachdem Martın dıe ganzen Jahre e1ım Militär WAarT, kam 1949 nach

und wurde krank kath Hospital eingeliefert. ort lernte dıe kath
Reliıgıon und Ordensstand kennen Weihnachten 1949 wurde getauft un!:
blıeb als Ange ellter der Missionsstatıion. Der Pfarrer dort un! besonders
der Apostolısche Präfifekt selbst sınd voll des Lobes ber Martin un stellen
iıhm das beste Zeugni1s AauS, raten nıcht Uur, sondern bitten entschieden, ıhm doch
den Weg frei machen für den Ordenssätand als Laienbruder,. uch WCNNn

nıcht anders möglıch WAaTC als durch CINnCn kırchlichen Prozeß.
Nach chinesischem Recht die Ehescheidung autf. Grund ben ANSC-

führter Vorkommnisse wahrscheinlich möglich. Gegen die kırchliche Lösung der
Ehe spricht wahrscheinlich, dafß Martıiın nıcht innerlich „Nein“” gesagt un: dıe
Ehe nachher durch dıe Geburt Kindes Z wurde. Wegen , t1mor
reverentialis“ könnten er Prozent aller früheren hen 11 China aNngC-
fochten werden

Dispens beı Relıgionsverschedenheit
Der erste Fall dürfte aus folgenden Erwägungen Lösung

finden ach CIC ıst die Dispens „dıe für eiINCN beson-
deren Fall erfolgte Aufhebung der aus Gesebe fiießenden
Verpflichtung”“.

Es soll zunachst gesagt werden, welche Dispens cht genugt.
Es genugt nıcht die In IN Dispens (dispensatio
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antıcıpata) Im Gebiet VO Sutchuen C'hina kamen die Mıs-
S1ONATE auf folgenden Gedanken C111E katholische Tau wird selten
dıspensiert VO Ehehindernis der Religionsverschiedenheit (diSs-
parıtas cultus); weit ist die Schwierigkeit, WECNN der Mannn
katholisch ist un dıe Braut heidnisch So irugen CINMISC Missionare
Sar keine Bedenken C1NC VOFdUSSCHOMMCN! un allgemeine Dis-
PCNS VO Hındernis der Relig1i0nsverschiedenheit geben WIFLr

dıspensıeren alle Katholiken uUuUNsSsSeTES Bezirkes welche
mıt ungetauften Person C1iNe Ehe schließen werden Die 1S-
S1ONATeE ließen sıch VO  — dem Gedanken leıten: Der Apostolische
Stuhl verlangt sicher nıcht, daß der Bittsteller CHIC Reıise VO  —

und mehr Tagen macht, C1NC Ehedispens einzuholen. Außerdem
bekehren sıch VO  &; LOO heidniıschen Frauen, welche katho-
lischen Mann heiraten eiwa ZU katholischen Glauben Deshalb
hielten die Missionare folgende Norm CL „generalıter et antıcı-
patıve habıta ratıone 1UuMmerl christianorum locı aliıcuus determi1-
natı, horum determınatum 1O  $ nomınatıs CrSONIS
disparitate cultus impedımento dispensant.“ Der Vorsteher der
1SS10N fügte dem Berichte be1 „Num excedant ist1ı 11

praedıicto facultatis:USU, 110°  — audeo determinare.“
Die antwortete unter dem L5 Februar 1780 (Sutchuen) Die Mis-

haben durch Gewahrung solcher VOTaUSSCHOMMCNCHN un! allgemeınen
Dispensen, hne jedwede Bestimmung der Person, dıe reNzen iıhrer Vollmacht
überschritten In Zukunft sollen S1IC sıch VON der Gewährung solcher Dispensen
enthalten „sub nullıtatıs Nn Weshalb? Es entspricht weder der geltenden
Disziplin noch dem Gedankengang der Römischen Kurie ırgendjemandem oll-
machten Z delegieren, die ihre Anwendung finden. hne dafß überhaupt mıt
Sorgsamkeit der an Sachverhalt gepruüft worden Warce, hne daß die MVMıs-
S1I0ONAaTre ber dıe leistenden Kautelen S  ıch vergewissert haben Daher so1}
Zukunft der Apostolische Vıkar 11UT solchen klugen und Iirommen Missionaren
SCINCS Bezirkes dıe Vollmacht, on der Religionsverschiedenheit Z dıspensieren
subdelegieren, welche keine he mıt Ungläubigen gestatten hne UV!
Z prüfen, ob JeN«C schwerwiıegenden Gründe vorhanden sınd welche der Apo-
stolısche Stuhl als Bedingungen für diıe Dispens voraussegt namlıch daß be-
gründete Hoffnung der Bekehrung des ungläubigen Teıles vorhanden 1st ferner
das Versprechen, „S51NC contumelia (lreatoris et christianı NOmM11N1S ıin ]urıa miıt
dem gläubigen Teil Cin EMECINSAMES Leben fuhren un samtlıiche Kınder
der kath Lehre erziehen: Zum Troste des Apostoliıschen Vıkars fügteas
hl Offizium beı die Eheleute, welche bısher nach Gewährung solcher Diıspensen

geheiratet haben, sollen nıcht beunruhigt werden; enn der HI Vater habe diese
Ehen ıin der Wurzel sanıert hne diıe Verpflichtung, den Konsens

Es genugt auch nıcht C1Ne Dispens. Eın deut-
sches Ordinariat. schuf folgende Präsumtion: Hat derPfarrer das

Fontes ÖS vol I il. 540 q. 116sq Romae 1926
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Dispensgesuch VO Hindernis der Bekenntnisverschiedenheit das
Ordinariat eingereicht un!' trıfft dıe Antwort nıcht He-
stımmten eıt C1inNn ann kann 1: dıe Gewährung der Dispens
AAA CN Diese Präsumtion WAarTr das Recht IDenn WI1IC
kann INa  — CI4 Ehedispens ra  CNM, ere Gewährung
positiven Willensakt des kirchlichen Oberen ach Prufung der
ZUT Gültigkeit ertorderten Kautelen voraussebt”

Es genugt endlich nıcht C1iNC dispensatıo A

der Missionar hätte dıspensıert, WECNN CI den Sachverhalt erkannt
hätte: ebensowen12 gilt EeEINe „dissımulatio “  X oderCI e1nNn-
tache „Toleranz“

Es mu notwendig Dispens erteılt werden. Die Autoren
_ unterscheiıden 19881  S C111 ausdruckliche (expressa) un e1iNe still-

schweigende tacıta) Dispens. Jone ® schreibt richtig: Seastil1l-
schweigend wiıird „besser gesagt, implicite” Va  a Hove
schreibt:

„Definitur dispensatıo tacıta ılla qQUACconceditur. 110 verbiıs vel scr1pt1s, sed
factis: modo agend1 duper1071S deducıtur C1U5 voluntas dıspensandı. ” Dann
tahrt 1112 L 474fort „Conditiones. C 111111 dispensatıon1 et1am
CADICSSdAC hac requıiruntur. Suntpotestas fii_speps‘andi materıa de qua
agıtur, cognıt10 vıtırSeu defectus; CU1 pcCr} disfier‘isätioneni medetur. ei voluntas
actualiıs sanandı defectum, et haec quidem ad valıditatem. cogn1t10 _ Causac ad
liceitatem. In dispensatione tacıtadifficilius constat‘ de adımpletione harum CON-

—_-
ditionum ef probatıo. 111 foro »externo est facienda.' Dıffcultatem alim
solverunt.. requirendo cognıtionem .causae.‘ Fernerbemerkter
Autor. ; © Quidäm commentatores censent delegato .non concedi potestatem tacıte
dispensandı,. de qUO nO  w videtur constare, qU1dA nulla forma ımponıtur ad valı-
ditatem” dispensationis, 11151 pCrpraescriptionem particularem alıqua forma ad
valıdıtatem ıimponatür (can. 203 2)‚Scıentia SC  e cognitio. Sa  vıtıı SCUu defectus
dispensandı requirıtur, necessitate actualıs voluntatis vinculumn relaxandı:
NCIMNOvınculum relaxare äintendere potest QU1 1US exsistentiam ıgnorat. Volunfas
dıspensandı requiritur .factualis} Non sufhicıt voluntas.interpretativa: Superjor
dispensasset, S1 vitiumCcognovısset.. Relaxatıo legıs supponıt actum voluntatıs.
us lTicentia YUaAC fntérdum praesumi potest. Nec sufficıt per ratihabitio
subsequens, (QU1A haec nequit ATr vinculum Jegis momento qQUO AaCctius posıtus
est contira legem luxta doctrinam qua«r praeplacet, ratihabitio subsequensnequıt
SanaTc actum nte invalide posıtum. Haec tamen-‚ potest habere effectum relate
ad Cconsectarıäa qua« actu illıcıte pOsıto profluunt, sed tunc est dispensat10
Actualis.“

Endlich schreibt.Van Hove I1.475 n Factum CONC  ONIS dispensationıs"
eruendum est ctiu 1DS1U5S Super10r1s: quı‚alıquid D.OSIt1 VE concedit vel

° Mgl Ch Lefebvre. La dissimulation et la dispense‘tacıte, Ephemerıdes,
Cvol LIL, Rom 1947, 606—621

Gesetzbuch der lateinıschenKirche, aderborn 1950, Bd.;, 100
A De privileg1is eE£)} dispensationıbus, Mechliniae-Romae 1939 473
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praecıpit. subdıto, quod S111C dıspensatıone hic valıide vel licıte facere 110  x

potest.
Zur Beurteilung dieses Falles U>SSCHN deshalb ZWCCI Fragen be-

antwortet werden: Genügt C111C dispensatıo implicıta” Wenn
A 3d, iıst 1 dem Benehmen der Missionare C1iNC solche enthalten?

Za Auf dıe erste Frage antworte ich mıt Ja Der Clodex
selbst spricht SC1INCN Gesetzesbestimmungen VO  —$ explıcite. un
implicıte; er Can spricht VO  —; STICE explıcıte LICC implicıte” 7

ebenso Ca waäahrend ı 83 dıe ede ıst VO  —_ explicite vel
implıcıte ( 943 kennt C1IN „implicite petere exiremam UunNnc-
t1ionem Ca 13925 Ö kennt CT „implicita iidei negatıo Ca  $
2319 Ö n. 17 CIM pactum ımplıcıtum vel explicıtum Ca 81
welcher VO  e der Dispensvollmacht der Ordinarien spricht erwahnt

Auch die Autorendie „Ppotestas explıicıte vel implicıte
geben C1iHe dıspensat1ıo implicita

Zu ıst em Benehmen der issionare C1NE dispen-
satıo implicıta enthalten. Der Unterricht hinsiıchtlich der

_ Ehehindernisse zıielt auf den Eheabschlufß hin: ist die Vor-
. bereitung auf C1NeE gültige Dispens mıt nachfolgender Ehe In dem

Eheschließungsakt 1st die Dispens enthalten. Die Missionare
können nıcht trauen ohne vorhergehende Dispens.

Es gelten folgende Grundsäße: „Praesumendum est PTO val 1n
$. ferner:ditate actus, quem QqUI1S siıbı INn ]unCLO facere enetur

— „Quando alıquid est factum, SCINPDECT praesumıtur legitime tactum
potıus qUam illegitime, praesertim ad tollendum delictum p_rocho, 1r0 probo et litterato“ 7. Zudem gilt die goldene.Regel der

Vgl noch Michiels, Normae generales Parisı1s 1949 vol 11 ed
0682 5Sq de aT31s specıebus dıspensatıonum Vgl 57 49 ber dıe

Frage, ohb und i1LWIEWEIT den Missionen die Unmöglıichkeit der große Schwie-
rigkeit, Dispens VONn den obwaltenden kırchlichen Ehegesetzen erhalten., VO  }
er Beobachtung derselben entbindet, vgl Payen, De matrımon10, PKa--WeC1 936
ed 2‚ vol 1, 11. 567; aa behandeln c1e Frage hınsıchtlich der disparitas
cultus; vol IIT, 1936 11. 565—8;: De cautionıbus praestandıs
Sinis vol K 1935 11927 > vol 11 970 ber dıe weıtgehenden L
geständnissefür China, soweıt C555 VOL den Kommunisten besett ıst, vgl dıe Ent-
scheidung der S OI 27° Januar 1949 Periodica de moralı
N: lıturgica:vol 30, Romae, 1949 187—189; azu 189— 194 dıe
„Adnotationes“ Vo Fr Hürth

Hispalen. 1 Maı 615 ad 3 Decisio0 687 Recent., Vene-
t115 144306

omnıbus Jun 1910 (Decıisıones Romae 1913 vol
236 ad DerMangel der Eintragung der Dispens ı das Dispensbuch erhält

ne Erklärung ı der Entscheidung der VOo 31 Januar 1656 licet
lıbro parochı dıctum : matrımonıum NO  >; reperiatur adnotatum, denegatur
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Apostolischen S5ıgnatur VO Aprıl 1920 Quaelibet benigna
interpretatio PTrO actorum valıdıtate umenda est ut ad doctrinam
Juhanı 15 de reb dub actus pOt1Us valeat qUuUam pereat. Es
handelt sıch nıcht die lex 15 34 5 sondern die lex 3)

Reiffenstuel 140) schreibt: „Regına aliarum praesumptionum est
illa, qUaCl facıt actum valere Ac proinde praesumıtur pPro valıdıtate
AaCtIUus donec probetur invalıditas Daher 1sSt die GÜultıg KeH
solcher Ehen anzunehmen

II Die un Furcht geschlossene Ehe
Zunachst mulfß C1N€ falsche Auffassung des ben erwaäahnten Mis-

S1IONAaTrs riıchtig gestellt werden Er meın Gegen die kirchliche
Scheidung oder Auflösung der Ehe spricht wahrscheinlich dafß
Martiın innerlich nıcht Nein gesagt. Hier lıegt C1N€E Verwech-
selung Vo  e Wenn Martin innerlich „Ne  ın  c gesagt hatte, ann Warc
die Ehe ungultig „sımulatio. totalıs“ (can. 1081 und 1086
CJC) Die Ehe welche 4aus Furcht geschlossen wurde, seBßt aber
wiırklichen Ehekonsens VOTausS Sehr gut sa z 85 1 „ 51
metu coactus adı haereditaten, PUuto haeredem effici: QqU14,
QqUAaAMVIS, ıberum esset, noluissem, u S

Der zweıte Irrtum des issıonars 1sSt dieser Er spricht VON CIr
„Ratiıfizierung der Ehe durch dıe Geburt Kindes. Man könnte
NUur VOoO  — „Ratifizierung‘“ des Ehekonsens reden, WEeNnNn Martin,
fire  1 VO Fürcht: „affectu maritalı" mıt der Tau verkehrt
hatte und damit. freien Konsens gegeben hatte In der be-
rühmten Veszprimien. Juni 1911 videntibus omnıbus
wurde das Zusammenleben der Gatten durch beinahe ZWaNzısJahre und die Geburt VvVvon VIGT Kindern ch als Ratifizierung
der Ehe angesehen 11Ausdem SaNzZCH Verhalten Martins geht doch
klar hervor, dafß nıcht „affectu marıtalı" E
der Freiheit mıt der Tau ehelichen Umgang pllegte. FErklärte

doch CcCINnem Vater gegenüber mehrere Jahre ach Abschlufß der
tamen hoc facultas aliıunde matrımon11 probandı, CU. neglıgentia parochi
NO debeat partı praejudicıum afferre“ (Decisio FE ad Decis. 1:
Recent., Venetiis 1716 Die obengenannte Dezision vom Juni 1910 (1
P. 235, Romae 1913, zıtiert diese Stelle; schreıibt ber decı1s. 117 decis. 127

vol SC 256, Romae 1920
9 Vgl 191 (22) 106 XX „Unde dubıo0

SeEmpeET praesumiıtur pPro actus valıiditate“ Decis. 104 I1l,. Recent., Venetiis
1716; tandem praesumıtur eligere V1am, per u  88} 1US finıs 110  > possıt
effectuariı“ (Dec. 69 I, tom Recent., Venetis 1716).

1L.ıb. I1l tıt de praesumptionıbus Da 91, Venetiis: 1717
*1 Decisiones Coram Lega dec AIl 12 179 > Romae 1926
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Ehe GE habe das Mädchen 11C als Tau haben wollen. Es annn 41sSO
von „affectus maritaliıs“ nıcht die ede SC117L

Wie ann 1U die Ehe gelöst werden” Hatte Martin überhaupt
Ehekonsensus? Es scheint nıcht Denn der hekosensus Seiz

VOTAauUuUS daflß der Brautigam Braut als Gattin haben 111
Martin wollte aber das Madchen sıcher nıcht als Ehefrau wurde
überhaupt nıcht gefragt ob wollte oder nıcht

Sicher lag metus reverentialıs Vo  - War die Furcht daß chıe
Ehe 13 ungultig war”? Fehlte der Konsens, ann
ist die LEhe unguültig detectu CODNSCHNSUS. War aber moralischer
Zwang vorhanden, annn wırd c5S schwer SC1IMHL, 9 ob die Ehe
naturrechtlich guültig oder ungultig Wa  — Die erklärte ı
der Instructio VOoO Februar 1901 das hehindernis 34 capıte
YVY1S et metus CONSCHNSUMmM affıcit quodque proinde ı 1DSO naturalı
fundamentum habet“ In der Instructio VOmMm Juni 1866 be-
merkt die ad „Matrimonium ı1UTEe naturalı ıberum CSSC
debet ohne jedoch die Ungültigkeit IZWUNSCHCH Ehe
erkläaären ®

Payen ”“ behandelt dıe Frage, „qQUuUo E metus Irrıtat Maftrı-
monıum -“ . Ebenso behandelt romant * die Frage, ob „ V1S et. me(tL{us
STaVvıs inıuste incussus“ naturrechtlich die Ehe ungultıg mache oder
DUr kraft des kanonischen Rechtes: acht sodann ı 11. 193 tol-
gende Schlußfolgerung: „Quoad mairımon1a intlıdelium: propter
probabilitatem PITIMAC sententiae matrımon1um paAaSdnOTrum, ab-
stractione tacta UACUMUC lege civili, est probabiliter nullum,
S51 metu tuerit contiractum, sed manet PITINCIPDIUM ;dubio standum est PFO valoreaCtLus Nec alıter dicen-
dum est, 5 ] dubitatur dubio practıice iınsolubili, utrum mMetuUs fuerit
STAaVlıS levis. In utroque CAasu matrımonıum um,
privilegi0, Certo dissolvi potest favo KK {ı 11 absque ulla
interpellatione partıs infidelis“ Vromant spielt auf Ca 1127

Die Periodica de moralı lıturgica (tom X, p[251—Brugis FT erklären 1€e5 Privileg sehr ZUL; deshalb halten
WITr csS für wertvoll. die Stelle wortlich anzutfuhren..

„Interpretatio Canon1s 1127, de favore ı priviıleg10 Fidei Brevis-
us 1127 ‚In dubıa privilegıum Fidei gaudet favore 1UrıS;, propter

brevitatem enuntiatıon1s et irequentem uSumm privilegu Fıdei 15510 -

Fontes vol I 1I1. 1250 Romae 1926
13 1, c.n. 994

De matrımon10 ed. 2’ vol 11 1688 \

15 Jus Missionariorum, De matrımon10, Brüssel-Paris 1938, 1n 191 >vglauch Cappello, De inatrımon10, Turin 1947, ed5 45 609—610
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nıbus, desideriıum generat fus:0r1s explanation1s, QUa tamen scrıptores abstinere
solent.

Huic plurıum VOotoO Pro vıirıbus satısfacere hac nosira disquisitione ı
nobis est

Quo YCNETEC interpretation1s lato Irıctio 111 commentando Cannn utften-
dum S1it ambıgı NEqUIL Ampla selıgenda est Quomodo 11171 priviılegıium quod
propter fidei Causam CONCESSUMM est et CUul favorem annectıt strıctae
ıinterpretationı subesse posset” Exemplo latae interpretatıion1s nobıs praeıt

Sedes, quando requısıtus discessus partıs inhdelis 1 haber:ı dıicıtur CUu) ParTrs
inhdelis pacıfıce cohabiıtare quıidem vellet, se ımpediıtur phyS1iCo_ iımpedimento,

PaIs fidelisGausam pOst baptısmum 10  — dederit.
Posıto hocC PTINC1IPDP10 interpretation1s, 12 trıa declaranda vıdentur.

Quid sıt x dubia”“ quıd cıt privılegıum fidei:; quıd favor Explica-
tiıonem istam, ordıne tamen trademus.

I: Quid ıf favor ı Favor obiective consıstıt PFrOPCHNS1IONC legis
ad admıttendum privılegiıum Fıdei USUNl, ıta ut dubıo eidem locus
detur

Subiective, 1US pCr intellegı potest vel divyvinum vel humanum, vel utrum-
que Ac 1U5 humanum favere privileg1i0 Fiıidei 1DS5O nostro Codice manifesto
liquet. Namgque 4}4927 regulam favoris pronuntıat;. 1014 salyum vult
priyılegıum fide1, 110  — obstante praesumptione PTO valore matrımon11l1, ıta ut favor
matrımon11 FAvOre privilegii. Fıdei superetur.

Estne perinde dıcendum de 11Ure dıvyvınoa r Perinde dicendum SSC arbitramur.
Etenım regulam generalem appellare Uumus, 1NONMN CS5C distinguendum ubi lex
Ipsa 1oN dıstınguit. Canon 1127 loquitur de favore U:  9 S1LMNC addıto. Ergo
utrıusque favorem dıcıt CONCESSUM Praeterea priyılegıium h1de1 ab alııs
dıcıtur S5C iımmediate divınae: ahb alııs ascribitur ad potestatem dıv1i-
nıtus CONCESSaMmM Apostolıs et MDNUNC Sedi Apostolicae. Krgo interpretatio privilegu
Fıder interpretatıonem dicıt divinı vel potestatıs dıvyinıtus CONCESSACL, ıta
ut favor debeat potissımum SSC favor ı divini. Denique i111 epistola
Probe L< Benedicti XIV, 15 dec I:Fl Par. 27 favor 1UT1S dıvını formalıiter
appellatur, CUu permittıtur ut baptızarı pOossıt infansgentıs hebraicae, q
V1a baptiısmo praesen(tat, reluctante infantıs matre. Agıtur - 1111 ıbı de 11011

laedendo i1PS50 1UTe naturae
111 Privilegium Fidei est PTrOPT1C-facultas inhıdelı CONCECSSA; ut post

baptısmum alıas nuptıas 'contrahat, 51 Pals NO baptızata discedat, 1. noluerit
convert: vel saltem pacifice et sıne contumelia Creatoris cum baptızato cohabı-
tare Latiore VeTO uSu, ad privılegi1um Fidei referrı qUOqUC potest iudıcıum qUO,

favorem fide1, matrımon1um dubı1 valoris aestıimatur et tractatur amquam
validum vel invalidum, prout valıdıtas vel invalıditas v1anf baptismo munıerı1t.

Latiore autem usu verba „Privilegıum Fidei“ hıc sumenda SSC probat
regula unıversalıs quamı Benedictus XIV his verbıs effert: „In dubia,
favorem fıdei pronuntiandum sse constans regula est.

Officiıum VeTO Instructione Sua dec 1874, Par 13 verba Benedicti XIV
„Mens est ut dubiisrepetit; reSpOoNSIS autem et926 april. 1899 dıicıit

b'udıcıum cıt fider avorem“: “ MCHS:;est ut dubio iudicium sıt favorem
fidei“* CGoll vol 2043 ef 2044, Romae

Fontes vol I1 418 344 Romae 948

v'
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lam VCTO perpetua ısta regula nullo loco Codicis reperıretur, N1S1 hoc
CanonN«eC diceretur contenta. Praeterea, N1S1 privilegium hidei intellegeretur etiam
de 1Ud1C10 erendo pro nullitate matrımoni11 dubıii,; rustra 1014, QUO,dubio matrımonıum P debet valıdum. Teservaret R de priviıleg10

Aide1ı Nam priviıleg1um idei PTOPTIC dıctum est de dıssolvendo matrımon10, 1101
autem de eodem iudicando valıdo vel invalıdo.

Itaque, LE privilegium hidei est privilegıum lıbertatis Certovel
dubıo matrımon11 vinculo qJUO COMNVETSU: ad fidem, quıbusdam observatıs legibus,
ruitur.

In dubija.“ Res dubia potest SSC matrımon1um: sed 110112 solum
matirımonıum In dubio 11MmM matrımon10 satıs est ut PTro valıdo vel invalıdo
habeatur, SIMNC uUuUSu ormalı prıviıleg1ı Paulinı PTODTIC dict1ı Atque U: S Offi-
C1UMmM privileg10 fidei tavendum SSC declaravıt alııs rebus dubais SC  z alııs
condicionibus privılegnı Paulin:: V. 51 dubıium sıt utrum fidelis Causam
iustam dederıt inhdel: discedendiı (resp. 26 aprıl. 1899

P Itaque, ut arıas condiciones privılegil Paulini; PCTICUTFAaMuUuS, dubius potest
CSSEC discessus inhidelis; dubia signılıcatio ad interpellationem; dubia
sufficientia Causae dıspensandı ab interpellatione, vel exspectando;
dubıa 1PSa pCTSONAa T1IMAC XOTI1S5 VIir1ı polygami. Regula valet de omnıbus ist1s
casibus, dummodo dubıium maneat pOost dılıgentem inquıisıt1onem, et intellegatur
probabili ratiıone tundatum.

Dubium praeterea potest SSC vel tactı Utrumque dubiumpotest solvı
favorem fidei Casus iste De Smet refertur „In CAasu matrımon11 CON-

tractı inter‘gradus consangumıtatıs intra quUuOoS matrımonıum irrıtatur proebabilıter
1DS0 1UTE naturae, puta inter ratrem et sororem: posset .PC, un  > parte ad
fidem 9 matrımon1um declararı nullum, libertate CEeSSsSa partı baptı-
a  € iıneundı nuptıas, cıtra applıcatıonem Apostoli” FDe Sponsalibus
ef Matrimonio. 343, nota Z

Parı ratıone, quı1a nıhıl 111 Clodice Cd: evıdenter excludıt, SCIEVAaTl potest
sententıa qua, ante Codicem, valıdus privilegii usSus NO  3 negabatur

haereticis baptızatıs HOE Ferreres, Theol 1LLOT.IL, Notandum den1ıque
regulam qua matrımonıum favorem hıdei declaratur valıdum vel invalidum
on 14 applıcarı quando mbo sunt baptızatı. Tunc 1111 vigent
regulae de matrımon11s baptızatorum.“

Dazu kommt noch dıe Entscheidung des Ofhizium
Junı 197
MDa die Ehe VO  — Martın zweifelhaft gultig ist, annn siıcher das

Privileg des Ca  5 1127 anwenden.
Selbst angenomMmMen, dafß dıe Ehe Martins gültig WAaTr, könnte
um Dispens einkommen vinculo naturalı matrımonıi.

17 vol GE 305 Romae 1957 OtffQci Junmn 1937 PTO-
posıtis dubiis: S Utrum mairımon10 cContracto duobus acatholicıs dubie baptı-
zatıs, asu dubiij insolubilis baptismum, possıt permuittı alterutri partı ad
fidem CONVETSAC SUS privileg1 paulını V1 Can 1127 Codicis i canonicır "Utrum

matrımon16 contracto inter partem 1ON baptizatam ei partem acatholicam dubie
baptizatam. Casu dubii iınsolubilis de baptısmo, possınt Ordinarii alterutrı
partı ad fiıdem catholicam CONVETSAaC permıittere uUuSsSum Priyilegi Pauliniı V1
Can 97R Respondit: Negative. Ad Recurrendum ad Officiıum

sınguliıs casıbus“.



186 Braam 1s5sion und Weltmission

Der Fall solchen Dispens dıe sıch se1ıt Jahren gemehrt hat
WAarTr folgender

Die Septembrıs 1919 acatholıcus 110  — baptızatus, maftfrımonıum
1nı Cu acatholica baptızata sectia anglıcana, haere-
t1CO sectae anglicanae proindeque nulla dispensatıone obtenta Die Novembris
1920 divortium cıvıle obtinuit Nunc desiıderat catho
I1ıcam i1idem amplectı et matrımon1um Cu puella catholica
nuptı1as 12 In11€t Quapropter roga ut dispensatıo concedatur up V111-

ulo naturalı mafirımon1ıil Offici, Novembris 1924 decrevıt
Consulendum Sanctissimo, PITO gratia dissolutioniıs vincul; naturalıs

matrımon11 contractı CU: favorem fide1 Et Pius XI feria
insequentı eiusdem INCNSIS et ANN1, habıta de hac relatıone resolutionem

„approbavıt ei petıtam gratiam concedere dıgnatus est  <r

5 VAS metus“” (ihina zıiyılrechtlich dıe EKhe ungultig macht,
annn nach Vromant (1 27) nıcht miıt Sicherheit festgestellt
werden.

Die Ehe Martıns könnte ferner gelöst werden durch das Privi-
legıum Paulinum mußte allerdings C1INE CUu«C Ehe eingehen
diese entspricht nıcht seINeTr Absıcht 10S Kloster einzutreten

1el einfacher WAare noch der Weg INan bittet Dispens VO  —
Can CIC„Invalide ad novitiatum admaittitur COMNI1UX

durante matrımon10 . Ckumenisches Instituf
der Universitat Tübingen

„Katholische Missionen“ und „ Weltmission““
Zur Entstehung der Termini

Von Johann Braam M: E Berlin

Die Bezeichnung „Katholische Mıssıonen wırd durchweg VOoO  -}
allen Nichtkatholiken, Heiden, Juden und Mohammedanern un TSt recht von
niıchtkatholischen Christen peinlıch empfunden. W arum? Weil ihr 10 dog-
matische Verurteilung aller genannten Religionsbekenntnisse steckt. die J keine
Sendung - ZUT geistiıgen Welteroberung vVvVon Christen und der Kırche haben
wollen oder S1IC nach katholischer Glaubensüberzeugung nıcht kaben können.
Damıiıt wird selbstverständlich nıcht das Gute der Gottesliebe ı112 nıchtchristlichen
Relıgionen geleugnet, noch auch dıe ehrliche Christusliebe nichtkatholischer
Christen, chie Gültigkeit iıhrer Taufe USW. angetastet.

Durch das ‚Wort„Weltmission“ wird diese dogmatische Spıtze etwas abge-
bogen und gemildert, Was den Katholiken aber nıcht hındert, miıt ıhm den-
selben 1nnn verbinden WIE mıt en Worten „Katholısche Missionen“. Aber
WITr vermuten, dafß der eıt SC1NES Auftretens nach und jedenfalls seiıNeTr starken
Verbreitung nach das Wort „Weltmission“ C111 Zeıtgenosse des Wortes „Welt-
krıeg” ist un!' nıcht lange VOT dem Ersten Weltkrieg Umlauf gekommen ıst.

18 Periodica de et moral1ı, vol 14 19 f Brugıs 1926


